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Allgemeines.

Durch denfelben kann

das Wafier momentan beim

Ausflrömen aufdie gewünfchte

volle Temperatur gebracht

und „beliebig regulirt werden.

Für die Zuleitung von Dampf

und WaiTer find mindeitens
1-zöllige (26 mm weite)

fchmiedeeiferne Rohre zu

 

verwenden. Beim Betrieb

wird zuerft das Wafferventil

Dampffirahl—Mifchhahn voll und das Dampfventil
von Kärfz'ug in Hannover. nach Bedürfnifs geöffnet.

Zur Erwärmung

des VVaffers in einem

  
Badewanne mit Körtz'ng'r Fig. 150.

 

 

Dampfiirahl-Mifchhahn. Refervoir ii°c der Kör-
_ ling’fcheDampfftrahl-

Flg' 149" Anwärme-Apparat
verwendbar (Fig. I 49„%„ ..

Der Apparat wird über

Dampfftrahl-Anwärme-Appamt Refervoir mit Kärh'ng’s dem Beden an einer Wand des
von Körfing in Hannover. Dampfftrahl-Anwärm&Apparat. Refervoirs befefligt. Ein von

aufsen eingeführter Dampf-
firahl faugt beim Paffiren das umgebende Wafier an, giebt feine Wärme an dafl‘elbe ab und treibt es mit
grofser Gefchwindigkeit wieder fort, in Folge deiTen eine lebhafte Circulation des ganzen Baffininhaltes
eintritt.

c) Zuführung des Waffers zur Wanne.

Bei den Bade-Einrichtungen mit Warmwafferleitung und mit: Badeöfen find zum
Füllen der Wanne und Abfperren der Rohrleitungen Ventile nothwendig. Diefe
können Auslaufhähne (Zapfhähne) oder Durchgangsventile fein, je nachdem man
das \Vafi'er über oder an dem oberen Rande der Wanne oder dicht über dem
Boden derfelben einftrömen laffen will. '

Die Zuführung des warmen Waffers auf erftere Weife ift aus den fchon in
Art. 104, S. 90 angeführten Gründen nicht ganz zweckmäfsig.

Nur bei niederem Wafferdruck find Kegelhähne zuläffig; bei höherem VVaffer-
druck find immer Niederfchraubhähne (Gummi-Niederfchraubhähne oder Ventilhähne,
fiehe den vorhergehenden Band diefes »Handbuches«, Art. 344, S. 301) zu ver-
wenden. Fliefst heißes \Vaffer durch die Ventile, fo find Leder— oder Gummi-
fcheiben in denfelben möglichft zu vermeiden und dafür Filzplatten oder einge—
fchliffene Ventilkörper von Metall anzuwenden. Beim Einfluß des Waffers am
Boden der Wanne kommen nur Durchgangsventile zur Verwendung, welche bei der
Benutzung von Ueberf’ceiger-Badeöfen gewöhnlich gar nicht vom heifsen Waffer
paffirt werden.

Für die Herf’tellung der Ventile eignet fich befonders Bronze, Rothgufs oder
Meffing. Zu den Rohren wird Schmiedeeifen oder Blei verwendet.

Die Ventile werden entweder neben einander an der Wand über einer Lang-
feite der Wanne angebracht oder. wie dies namentlich in England üblich ift, wo
die Wannen meift mit einer Holzverkleidung verfehen werden, am Fufs— oder Kopf-
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ende der Wanne. Holzverkleidung und Wannenrand find oben noch durch

eine polirte Holz-, Marmor- oder Schieferplatte abgefchloffen, und auf diefer

fitzen die Kurbeln, Handgriffe, Zug- oder Drehknöpfe der Ventile für warmes

und kaltes VVaffer. Zu ihnen gefellt fich in der Regel ein dritter derartiger

Bewegungsmechanismus für das Entleerungsventil der Wanne (fiehe Fig. 131,

S. 88).

Um immer zu den Ventilen gelangen zu können, wird die Holzverkleidung in

der Nähe derfelben zum bequemen Oeffnen eingerichtet.

Die Ventil—Handgriffe etc. miiffeh je nach ihrer Beitimmung die Beifchriften

»Kalta, » Warm« und eventuell »Braufz« oder »Ablauf« erhalten oder eine Bezeich-

nung durch entfprechende Buchftaben wie K, W, 3.

Um alle lrrthümer Seitens des Badenden auszufchliefsen, empfiehlt fich noch
die Anbringung von Zeigern zur Angabe der Stellung des Ventils mit den Bezeich-

mungen »Auf« und »Zu«. Gewöhnlich iit dies allerdings nur bei den Kegelhähnen

ausführbar.

Der Zuflufs des Waffers wird entweder fo eingerichtet, dafs kaltes und warmes

Waffer getrennt für fich eingelaffen werden können oder beffer gemifcht, und dann

entweder fo, dafs nach Oeffnen beider Ventile warmes und kaltes Waffer in be-

liebiger, durch fiärkeres oder geringeres Oeffnen der Ventile zu regulirender Tem—

peratur durch ein Rohr fofort oder eri’c nach Handhabung eines dritten Ventiles

ausfliefsen können. Die Mifchung des Waffers vor der Einftrömung bietet den

Vortheil, dafs man bei Benutzung der Ventile Während des Badens der Gefahr

des Verbrühtwerdens entgeht und bei längerer Dauer des Bades leicht daffelbe

auf gleichmäfsiger Temperatur erhalten kann. In erfierer Hinficht wären, nament-

lich für das Abbraufen, Einrichtungen empfehlenswerth, welche nur den Zufiufs

von kaltem oder gemifchtem Waffer zulaffen, Die Mifchung geht eritweder im

Einlaufrohr oder in befonderen Mifchkäften vor fich.

In Bade—Anftalten ift es häufig wünfchenswerth, die Ventile der Handhabung

Seitens der Badenden zu entziehen. Es ergeben (ich dadurch Befonderheiten der

Anordnung, die an der betreffenden Stelle diefes »Handbuches« Erörterung finden

werden. Zu diefen Befonderheiten gehört auch manchmal die Zuführung des

Waffers durch das Ablaufrohr der Warme. Diefe Anordnung ift aber auf keinen
Fall, auch dann nicht, wenn die Ventile dem Badenden zugänglich bleiben follen,

empfehlenswerth, weil das zufliefsende reine Waffer im Ablaufrohr verunreinigt

werden kann.

Die an einer Stelle der Wand vereinigten Ventile einer Bade-Einrichtung

nennt man häufig Badehahn-Batterie oder Badehahn-Garnitur. Die Ventile

bleiben bei ihnen entweder fichtbar, werden auf einer gemeinfchaftlichen Platte

von Metall, Marmor, Holz oder anderen Materialien an der Wand befeftigt und

find polirt, vernirt, vernickelt oder verfilbert; oder fie werden durch eine eben
folche Platte verdeckt, fo dafs auf diefer nur die Handgrifl'e oder Knöpfe zur

Anficht gelangen. Die Platte ift in beiden Fällen je nach Belieben oder je nach

der gegenfeitigen Stellung der Ventile rechteckig oder an den Enden abgerundet
oder kreisförmig. Auf ihr befinden froh die erwähnten Beifchriften. Die mehr

oder weniger eleganten Knöpfe von Kryf’tall oder Metall fitzen entweder auf der

ebenen Platte oder vertieft in Metallfchalen.

1 15.

Anordnung

der

Ventile.



1 16.

Ventil-

Anordnung

für warme

Douchen.

Fig. 152. Die gewöhnlichen Aus-
laufhähne (Zapfhähne) be-

dürfen hier keiner befonderen
Vorführung; dagegen ift in
Fig. 153 ein doppelter Bade-

hahn mit Auslauf dargeflellt,
welcher eine Mifchung von

warmem und kaltem Wafi'er

  
Badehahn-Garnitur mit Badehahn-Garnitur mit Kryf’tallknöpfen geftattet.)Ietallknopfen. in Schalen. _ . .

Fig. 151 zeigt die An-

ordnung von drei Durch-
Fig. 153. gangsventilen mit Metall-

Fig. 154. knüpfen auf ebener Platte,
Fig. 152 diejenige von drei

dergleichen mit vertieft in

Schalen fitzenden Kryftall-

knöpfen. Fig. 155 giebt ein

einzelnes der letzteren Ventile

in der Anficht und im Quer—

fchnitt; der hier zur Dar-

 

flellung gekommene Gummi-

@ Niederfchraubhahn ifi:, wie
L fchon angeführt, nur für den
.—- Durchlafs von kaltem Waffer

fi anzuwenden; für warmes

@ Waffer wäre ein Ventilhahn

@ zu benutzen.

R W Fig. 154 zeigt ein

Kreuzftuck mit drei Durch-

@ © ' gangsventilen und Metall-

knöpfen, fo wie die zugehörige

kreisförmige Platte, welche

die Ventile verdeckt und nur

 

Badehahn-Garnitur die Knöpfe fichtbar läfft.
mit Kreuzßück Diefe Anordnung ift nur bei

Badehahn in Meffingfchale. aus Meffing. Ueberfteiger -Badeöfen ver.

wendbar, während die in
Fig. I SI, 152, 153 u. 155 dargeftellten auch für Warmwafi‘erleitung benutzt werden können. Alle
laffen eine Mifchung von warmem und kaltem Waffer in einem gemeinfchaftlichen Wannen-Zufiufs-
rohr zu“).

Die unter einer Abdeckungsplatte des Wannenrandes angebrachten Ventile
werden durch ähnliche Mechanismen bewegt, wie im entfprechenden Falle bei den
\Vafch-Toiletten (liebe Art. 92, S. 69). —

Bei Anordnung einer Douche kann es wünfchenswerth erfcheinen, diefe
fowohl mit kaltem, als mit: gemifchtem Waffer zu verforgen. Für VVarmwaffer-
leitungen würde zu diefem Zweck ein Dreiweghahn an der Verbindungsi’telle der
Rohre für kaltes und warmes Waffer und für die Douche ausreichen, wenn nicht
Wafferf’cöfse zu befürchten wären. Um diefe zu mildern, müifte man in geeigneter
Weife Windkeffel hinzufügen.

Eine derartige Anordnung if’c die von R. Nas/ke in Hamburg—Ottenfen
(Fig. 156 35).

“) Fig. 151 bis 155: Anordnungen der »Deutfchen Waffer\verks-Gefellfchan in Frankfurt a. M.
S5) D. R.-P. Nr. 17307,



107

11 Mi das Kaltwal'fer-‚ !) das Warmwaffer-Zuflufsrohr; ; und d find die zugehörigen Abfchlufsventile

zum Füllen der Wanne mittels des Rohres e. f in der durch einen Handgriff fiel]bare Dreiweghahn für

die Douche mit den bezüglichen Zufirömungsöffnungen g und 11 für warmes und kaltes Waffer und der

Ausf'trömungsöffnung zur Douche. Die Kammern k und 1 dienen als Windkeffel.

Fig. x56.

Sclznz'ft A B.

  

   
 

‘ %

az? cz:
Schnitt C J).  

Ventil-Anordnung fiir eine‘Bade-Einrichtung mit warmer Douche von R. 1Voske in Hamburg-Ottenfen 35).

Bei Ueberl‘teiger-Badeöfen mit Expanfions-Refervoir find Wafferflöfse nicht zu

befürchten. Eine Anordnung von Windkeffeln für die Ventile if’c daher bei ihnen

nicht nothwendig und die in Fig. I 57 dargeflellte Badehahn-Batterie zum Zweck

der Milchung von kaltem und warmem Waffer für die Douche anwendbar.

Fig. 157.

Badehahn-Batterie

mit warmer Douche bei Bade'o'fen mit

Expanfions-Refervoir.
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Der Ausflufs zur Wanne erfolgt nach Stellung eines oder beider feitlichen Ventilhähne durch eine

gemeinfchaftliche 0efl'nung. entweder durch ein horizontales (wie in Fig. 157) oder durch ein verticales

Auslaufrohr, nach Aufziehen oder Aufdrehen des mittleren Ventiles. Oeffnet man die feitlichen Ventile,

läfft aber das mittlere gefchlol'fen, fo fteigt das zuftrömende Waffer in dem Rohr zur Douche empor. Es

wird in deml'elben auch aufiteigen, wenn das mittlere Ventil geöfinet ill, aber nicht fo hoch, dafs eine

unbeabfichtigte Wirkung der Douche eintreten könnte. Dies würde nur bei fehr ftarkem Wallerdruck

der Fall fein. Ein geringeres Auffteigen im Douche-Rohr ift indefl'en nur von Vortheil für die Herbei-

führung einer gleichmäßigen Ausftrömung in die Wanne.

Bei Verwendung von Ueberfteiger-Badeöfen ohne Expanfions—Refervoir ill: die

Herftellung von gemifchtem Waffer für die Douche in (0 fern fchwierig, als in die

Warmwafferleitung vom Ofen zur Wanne ein Ventil eingefchaltet werden mufs,

um bei Benutzung der Douche den Zuflufs zur Wanne abzufchneiden. Damit find

aber, wie fchon in Art. 107 ausgeführt, Gefahren für den Ofen verbunden. Diefe

werden noch vermehrt, wenn die Douche mit einem befonderen Ventil verfehen

ill, um das läf’cige Abtropfen von derfelben zu verhindern, welches durch den fich

in ihr condenfirenden Wafferdarnpf erzeugt wird. Eine folche Einrichtung fetzt

demnach mindeftens genauef’ce Kenntnifs von Seiten des Dienftperl'onals und des

Badenden voraus.

Um nun gemifchtes Waffer zum Douchen unter Befeitigung der erwähnten

Uebelftände auch bei Verwendung von Ueberf’ceiger-Badeöfen benutzen zu können,

find mancherlei Ventil-Anordnungen und Rohrverbindungen erfunden worden. Eine

gefchickte Einrichtung für diefen Fall Hi die in Fig. 158 dargeitellte.
A und 5 iind Ventil-

oder Gummi-Niederfchraub-

hähne; C ill: ein Conushahn

mit Stopfbüchfe und mit vier

Aus-, bezw. Einflrömungen

(fiehe die Stellungen I und [[

diefes Hahnes). Durch das

Zuflufsrohr Z wird beim Oeff-

nen des Ventiles A kaltes

W'afl'er in den Ofen geleitet

und aus diefem warmes

Waller herausgedrückt und

bei der Stellung ] des Hah-

nes C nach der Wanne ge-

führt. Es iit dies die ge-

wöhnliche Stellung diefes

Hahnes. Bringt man ihn in

die Stellung I], [0 giebt die

Douche kaltes Waller; öfl‘net

man dazu noch das Ven-

til A, fo giebt fie gemifch-

Ventil-Anordnung für warme Douche bei Ueberi’teigeröfen. ' tes waffe“ Douc}m“ mit

heifsem Wafi'er iit ausge-

 

fchloffen, und der Ofen kommt bei diefer Anordnung nicht unter Druck. ,

Eine andere derartige Einrichtung, die zugleich auch einen flofsfreien \Vaffer-

eintritt zur Braufe anflrebt, if’t die von Bufc/zbeck &“ Heben/frei! in Dresden

(Fig. I59 86)-
Der Apparat beiteht aus zwei Zuflufsrohren für kaltes Waller ;: und &, einem eigenthümlich con-

firuirten Niederfchraubhahn :, einem gewöhnlichen Niederfchraubhahn d, einem Kegelhahn !, welcher

56) D. R.-P. Nr. 18586-
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mittels des Rohres f in Verbindung mit

dem Hahn c gebracht werden kann. Ein

Rohr g dient zum Abfiufs des kalten Waffers

nach dem mit warmem Waffer gefüllten

Badeofen; ); ift das Abflufsrohr für warmes

\\‘affer aus dem Badeofen, während Rohr :"

kaltes und warmes Waffer nach der Braufe

leitet. Rohr k fpeist die Badewanne mit

kaltem oder warmem Waffen Der Apparat

wirkt in folgender Weife.

Soll warm gebraust werden, fo öffnet

man den Hahn ;; es dringt kaltes Waffer

durch Oeffnung [ des Hahnes : in die

Oeffnng „; und durch das Rohr g nach

dem Ofen, drückt daher aus diefem durch

das Rohr ); warmes Waller in den Raum „.

Gleichzeitig tritt aber auch durch die Oeff-

nung 0 des Hahnes : kaltes Waffer in das

Rohr f und durch den Kegelbahn : in den

Raum 71, mifcht lich mit dem dort befind-

lichen Warmen Waller und wird durch i zur

Braufe getrieben.

Soll kalt gebraust werden, fo bleibt

Hahn : gefehloffen, und Hahn a’ wird ge-

öffnet. Es tritt kaltes \Vafl'er durch die

Oeffnung ;? des Hahnes (! und q nach dem

Raum 71 und von hier durch Rohr i zur

Braufe.

Sc
hn
it
t
C

I)
.

 

Zur Speifung der Wanne mit kaltem

oder warmem Waffer wird durch Drehung

des Kegelbahnes e um 90 Grad Rohr f

abgefchloffen und n mit Wannenrohr 1%

verbunden. Soll warmes Waller zufliefsen,

fo öffnet man Hahn [; für Speifung mit kaltem Waffen“ dagegen bleibt [ gefehlofi'en, und Hahn tl'

wird geöffnet.

Schliefslich fci noch der recht finnreichen, aber auch complicirten Einrichtung

von Friedrich Klee in Eifenach“) erwähnt. Bei derfelben ift man im Stande,

Badewaffer und Douche-Vl’afl'er auf beliebige Temperaturen zu reguliren und die-

felben an einem eingefchalteten Thermometer abzulefen.

  
Ventil-Anordnung fiir warme Douche

von Bufchbeck &" Hahn/heit in Dresden.

(1) Ableitung des Wafi'ers aus der Warme.

Der Abflufs des gebrauchten Badewaffers mufs möglichft rafch erfolgen, um

die Badewanne nöthigen Falles bald wieder in Gebrauch nehmen und um die ver-

hältnifsmäfsig grofsen abzuführenden \Vaffermaffen zur Spülung der Hausent-

wäfferungs—Leitung ausnutzen zu können. Diefer letztere Vortheil wird nicht er-

reicht, wenn man, wie allerdings oft gefchieht‚ das Ableitungsrohr nur fo weit

macht, dafs in der Minute blofs 20 bis 251 abfliefsen können, wobei zur Entleerung

der Wanne je nach der Gröfse derfelben und der Höhe des Wafferftandes 6 bis

15 Minuten erforderlich find. Eine Entleerung innerhalb 2 Minuten und in Folge

deffen eine wirkfame Spülung der Leitung findet jedoch datt, wenn man das

BT) D. R.«P. Nr. r9ro4.

1 x 7.

Ableitungs-

rohr.


